
.

20 Schwäbische Zeitung Samstag, 23. November 2019ALTSHAUSEN/OSTRACH

ALTSHAUSEN - Dem Ende des Zwei-
ten Weltkriegs und der Besatzungs-
zeit hat die Gesellschaft für Ge-
schichte und Heimatpflege in ihrer
Reihe der Altshauser Hefte bislang
nur vereinzelt Berichte gewidmet. In
der 16. Ausgabe versucht Autor El-
mar Hugger, einen umfangreicheren
Eindruck zu vermitteln. 

In den vergangenen Jahren hat
Hugger Gespräche mit zahlreichen
Zeitzeugen geführt, hatte zudem No-
tizen des ehemaligen Rektors Anton
Kloos. „Als Hitlers Aufruf zum
Volkssturm kam, war die Empörung
groß, weil man befürchtete so nur
noch weitere Menschen in den Tod
zu schicken“, berichtet Hugger. So
sei er in Altshausen auch nicht ernst-
haft ausgeführt worden. Am frühen
Morgen des 21. April 1945 wurde der
Volkssturm aufgrund der heranna-
henden französischen Truppen alar-
miert. Sie traten zwar an, aber die
Stimmung war miserabel. Die Män-
ner wurden zwar zur Wache an den
sechs Panzersperren in Altshausen

eingeteilt, gingen aber nach Hause.
Am Abend des 22. April kam die fran-
zösische Panzerspitze von Eichste-
gen her und eröffnete das Feuer auf
Soldaten und Wehrmachtswagen,
die in Richtung Haggenmoos auf
dem Rückzug waren. Bald schon er-
reichten die Panzer den Ort, durch-
suchten Straßen und Häuser nach
Wehrmachtsangehörigen. 

Da das Schloss angeblich von der
SS besetzt gewesen sein soll, rollten
die Panzer in den Schlosshof. Im Ge-
bäude hatten sich die Menschen in
den Schlosskeller zurückgezogen,
wo der Hausmeister mit dem Luft-
schutzhelm auf dem Kopf zu einem
Törle herausschaute, um die Lage
einzuschätzen. Franzosen entdeck-
ten ihn und eröffneten das Feuer.
Herzogin Margarete von Württem-
berg zog den verletzten Hausmeister
zurück ins Schloss. Die Tragik: Un-
beabsichtigt wurde die Herzogin da-
raufhin durch einen weiteren Schuss
tödlich verletzt. Ein französischer
Soldat hatte Einlass erbeten, die Her-
zogin konnte die Tür nicht wieder so
schnell öffnen, der Soldat schoss auf

Kniehöhe durch die Tür. Was er nicht
wusste: Direkt hinter der Tür gingen
Treppenstufen hinunter, der Soldat
traf die Herzogin daher in der Bauch-
gegend. Sie erlag wenige Stunden
später ihren Verletzungen. 

Bis etwa auf die Monstranz blei-
ben die meisten Kirchenschätze aus
St. Michael auch den Gottesdienst-
besuchern verborgen. Hugger hat ei-
ne Auswahl mit Fotoapparat doku-
mentiert und erläutert, was nach den
Diebstählen von 1723 und 1853 übrig
geblieben ist. „Die Diebe haben im-
mensen Schaden angerichtet. Allein
1853 ging ein Kunstwert von damals
10 000 Gulden verloren“, sagt Hug-
ger und erläutert zur Einordnung,
dass der Schultheiß zu der Zeit 83
Gulden pro Monat verdiente. Doch
auch die verbliebenen Gegenstände
sind sehenswert und so bekommen
zumindest die Leser der Altshauser
Hefte einen Eindruck etwa von ei-
nem Reliquienschrein, Silberkelch
und fein bestickten Priestergewän-
dern. Julius Haag hat sich wieder
dem Umland gewidmet und einen
umfangreichen Aufsatz des Privatge-

lehrten Joseph Riegger aufgearbei-
tet, der damit 1899 Fragen des König-
lichen Statistischen Landesamtes be-
antwortet hatte. Damit sollten regio-
nale Besonderheiten im Lebensalltag
dargestellt werden. So gab es schon
seit Mitte der 1870er-Jahre einen
Christbaum und teilweise auch Krip-
pen in den Häusern, unüblich waren
allerdings Weihnachtsgeschenke.
Diese gab es oft schon am Nikolaus-
tag. Am Vorabend des 19. Januar hatte
eine Viehtaufe Tradition, die auf das
Jahr 1731 zurückgeht als in Riedhau-
sen aufgrund einer Seuche nur ein
Tier übrig blieb. 

Eine Fortsetzung fanden die Ver-
se, Reime und Kinderlieder in einem
weiteren Bericht von Hugger sowie
die etablierte Rubrik „Altshausen
und nächste Umgebung vor 100 Jah-
ren“ mit Ausschnitten aus dem
„Oberländer“ von 1919.

Elmar Hugger (links) und Julius Haag machen Layout und Lektorat der Altshauser Hefte, verfassen auch eigene Texte. Einer widmet sich in der ak-
tuellen Ausgabe dem Kirchenschatz von St. Michael. FOTO: JULIA FREYDA

Vom Einmarsch bis zum Kirchenschatz

Von Julia Freyda
●

Das 100-seitige Heft gibt es auf
dem Altshauser Christkindles-
markt am 30. November und 1.
Dezember für neun Euro. 

Gesellschaft für Geschichte gibt neue Ausgabe der Altshauser Hefte heraus

ALTSHAUSEN (krö) - IT-Sicherheits-
experte Professor Tobias Eggendor-
fer von der Hochschule Ravensburg-
Weingarten hat über die „Gefahren
im Netz, Angriffe, Datenklau und die
Privatsphäre“ in der Mensa des Pro-
gymnasiums Altshausen referiert, zu
dem am Mittwoch rund 25 Eltern ge-
kommen waren. „Internetbetrug, das
ist ein Millionengeschäft, das kennen
sie alle, dass es da verschiedene
Möglichkeiten gibt, wie man an ihr
Geld kommt, die Möglichkeiten sind
mannigfaltig“, begann er seinen Vor-
trag.

Der Abend fand im Rahmen der
sozialen Projekttage des Gymnasi-
ums statt, informierte Schulleiterin
Katharina Finkbeiner. Bereits am
Vormittag hielt Eggendorfer den
Vortrag den Schülern, am Abend wa-
ren die Eltern dran. Das Progymnasi-
um Altshausen veranstaltete ge-
meinsam mit der Volksbank-Alts-
hausen-Stiftung diesen Informati-
onsabend mit dem
IT-Sicherheitsexperten Tobias Eg-
gendorfer, der zum zweiten Mal an
der Schule für einen Durchblick
beim Internetbetrug, Schadsoftware,
Jugendschutz im Netz und Co. sorg-
te. Zu den verschiedenen Möglich-
keiten gehören Abo-Fallen, Phishing
oder E-Bay-Betrug, um nur einige zu
nennen. Durch die Nutzung von so-
zialen Netzwerken mache man sich

oft angreifbar, und meistens sitze das
größte Problem vor dem Computer,
erklärte der Referent.

Kindern ab und zu über 
die Schulter schauen
Anhand von verschiedenen Einga-
ben und Abfragen könne das System
Verknüpfungen erstellen, die dann
sogar als Hinweis im eigenen Ter-
minplaner auftauchen können. Auch
verstehe der Computerspezialist,
warum manche Menschen ihre Ka-
meras am Rechner abkleben, sogar
abschalten, um nicht beobachtet zu
werden, denn auch das sei heutzuta-
ge im Handumdrehen möglich. Das
ständige Herumtragen eines Handys
könne sogar im Zusammenschnitt
den Aufenthaltsort eines jeden in
räumlicher Sicht erstellen, inklusive
der Dauer, die man sich dort aufhal-
te. Das Thema Sicherheit ist bei vie-
len Nutzern kein Thema mehr. Die
im Jahr 1973 erfundene Möglichkeit,
E-Mails zu schreiben und zu versen-
den, ist längst nicht mehr sicher. Die
als sicher erklärten, virtuellen Wege
des Sendens bieten keinen Schutz
mehr, da wäre eine besondere Ver-
schlüsselung vonnöten, so der Refe-
rent. 

Ganz gefährlich wäre es in dem
Zusammenhang, an verschiedenen
öffentlichen Plätzen fremde Ladesta-
tionen zum Aufladen des Handys zu

benutzen, denn dadurch biete jeder
auch anderen den leichten Zugang zu
persönlichen Daten, gab Eggendor-
fer zu verstehen. 

Bei Kindern, die Handy und Ähn-
liches benutzen, wäre ein Blick über
die Schulter und regelmäßiges Nach-
sehen, womit sich das Kind beschäf-
tigt, sicherlich als Prophylaxe von er-
heblichem Vorteil, empfahl der Refe-
rent. Weniger ist mehr, nicht jedes
Kind brauche ein Handy im Wert von
Hunderten von Euros, es reichen
auch einfachere Systeme, ohne Zu-
gang ins Internet, gab Eggendorfer
zu verstehen. 

Beim „Romance Scam“ oder „In-
ternet Love Scam“ spekulieren die

Täter beispielsweise auf Bedürfnisse
nach Liebe und Nähe. Daraus fol-
gernd, dass der Beziehungspartner
nicht genügend prüft und auf ge-
fälschte Profile hereinfällt, teils so-
gar mit erheblichen finanziellen Ein-
bußen. Das Resümee des Vortrags
sei, sich aufmerksamer mit diesem
Medium zu beschäftigen, auf Sicher-
heit, Kindersicherung im Netz und
Verschlüsselung zu setzen. Außer-
dem solle der Zugriff auf Mikrofon,
Kamera und Ortungsdiensten im Au-
ge behalten werden, damit man Tä-
tern kaum Angriffsmöglichkeiten
biete, denn laut Eggendorfer sei ein
100-prozentiger Schutz nicht mög-
lich.

IT-Experte klärt über Sicherheitsrisiken auf
Im Rahmen der sozialen Projekttage veranstaltet das Progymnasium Altshausen einen Vortrag über Gefahren im Netz

IT-Sicherheitsexperte Tobias Eggendorfer referiert in der Mensa des Pro-
gymnasiums Altshausen über die Gefahren im Netz. FOTO: CÄCILIA KRÖNERT

RAVENSBURG - Landrat Harald Sie-
vers hat bei seiner Haushaltsrede die
aus seiner Sicht spannendsten The-
men des nächsten Jahres vorgestellt.
Und er hat bei der Kreistagssitzung
in Baindt seine Gedanken zur Wei-
terentwicklung der Region formu-
liert. Dabei geht es um einen Ringzug
für die Region Bodensee-Ober-
schwaben, Solarstrom und um den
Mobilfunkstandard 5G. 

● Die Ringzug-Idee: Sievers hat
sich Gedanken zum Bahnverkehr ge-
macht – auch wenn eigentlich das
Land zuständig für den Verkehr auf
der Schiene ist. Nach Vorbild eines
Ringzugs in der Region Schwarz-
wald-Baar-Heuberg könnte aus Sie-
vers Sicht auch in der Region Boden-
see-Oberschwaben eine durchgängi-
ge Zugstrecke entstehen. Wenn be-
stehende Strecken zu einem
Rundkurs verbunden werden, könn-
te man nach Sievers Vorstellung von
Leutkirch über Kißlegg und Wangen
bis Lindau ans Bodenseeufer und
weiter über Friedrichshafen bis Ra-
vensburg durchfahren. Der Ring-
schluss könne zwischen Aulendorf
und Kißlegg gelingen. Direktverbin-
dungen seien komfortabel und die
Gefahr, Anschlüsse zu verpassen,
verringere sich. Sievers hat vor, eine
Machbarkeitsstudie zusammen mit
den anderen beiden betroffenen
Landkreisen (Bodenseekreis, Kreis
Lindau) auf den Weg zu bringen. Wie
sich der Kreistag dazu positioniert,
bleibt abzuwarten. Die Diskussion zu
Haushalt und Sievers Ausführungen
erfolgt in Fachgremien und einer
späteren Kreistagssitzung.

● „Solarstromlandkreis Nr. 1“:
Wie schon die Stadt Ravensburg mit
ihrer Klimakommission die Frage be-
antworten will, was vor Ort gegen
den Klimawandel getan werden
kann, wirft nun auch der Landrat die
Frage auf: „Was können wir tun,
nicht die große Politik?“ Wenn es im
Landkreis um konkrete Fortschritte
beim Ausbau erneuerbarer Energien
gehe, dann hake es, so Sievers Ein-
druck. „Das Thema polarisiert auch“,
ist er sich bewusst. „Alle wollen die
Energiewende, aber vor der eigenen
Haustür will es keiner.“ Der Kreistag
müsse sich politisch klarer für deren
Ausbau positionieren. Dafür schlägt
Sievers eine sogenannte „Agenda Er-
neuerbare Energien“ vor. Er würde
gerne das Ziel „Solarstromlandkreis
Nr. 1“ anstreben. Vielleicht könne der
Landkreis sogar Testfeld für Innova-
tionen im Bereich Photovoltaik wer-

den, überlegte Sievers. Neuartig sei-
en etwa Photovoltaikanlagen an Brü-
cken, auf Gewässern und als Überda-
chung von Parkplätzen. Er regte an,
Photovoltaikanlagen zunächst auf al-
len geeigneten Landkreisgrundstü-
cken anzubringen und zu überlegen,
wie man zu mehr Freiflächen-Solar-
parks im Kreis kommen könnte.

● Mobilfunk-Ausbau: Auch beim
Aufbau des Mobilfunkstandards 5G
will sich der Landrat einmischen –
obwohl er einräumt, dass die forma-
len Einflussmöglichkeiten des Krei-
ses „gleich null“ sind. Er initiiere des-
halb einen Runden Tisch Anfang
2020, zu dem er Mobilfunkanbieter
und Kommunen einladen will. Für
die Funkmasten, die für eine hohe
Mobilfunknetzabdeckung gebraucht
werden, sollten auch kommunale
Grundstücke zur Verfügung gestellt
werden, so Sievers. In Ravensburg
hat die Stadtverwaltung die Chan-
cen, 5G-Modellstadt zu werden, auch
wegen des Bürgerprotestes zuletzt
jedoch deutlich pessimistischer ein-
geschätzt. 

● Anstehende Entscheidungen:
Die Frage, in welchen Gebäuden die
Landkreisverwaltung langfristig ar-
beiten wird, soll nach Angaben des
Landrats im März 2020 entschieden
werden. Derzeit sitzt die Verwaltung
in 13 verschiedenen Gebäuden, Sie-
vers Traum war einst der Neubau ei-
nes Landratsamtes. Diese Idee ist
vom Tisch, inzwischen gibt es noch
drei Varianten, bei denen Bestands-
gebäude immer mitgenutzt und sa-
niert werden.

Die Weiterentwicklung der Kreis-
schulen an etlichen Standorten –
baulich und in Sachen Digitalisie-
rung – ist Thema bei einer Kreistags-
klausur am 21. Januar. Einzelne Bau-
abschnitte werden 2020 auch im
Kreistag entschieden werden, eben-
so die sogenannten Medienentwick-
lungspläne für die Schulen. 

● Konkrete Pläne für 2020: Bür-
ger sollen sich künftig mehr Behör-
dengänge sparen und stattdessen on-
line erledigen können. Anträge auf
Ausbildungsförderung, Unterhalts-
vorschuss und Wohngeld sollen im
Jahr 2020 im Netz verfügbar werden.
Außerdem will das Landratsamt ei-
nen Online-Bauantrag konzipieren.
Eine Herausforderung: Das Land-
ratsamt muss im nächsten Jahr Mit-
arbeiter für 20 zusätzliche Stellen im
Sozialamt finden, um dort das Bun-
desteilhabegesetz mit Leben zu fül-
len. Ziel ist es, die Lebenssituation
von Menschen mit Behinderungen
zu verbessern.

Ravensburger Landrat stellt
Ideen für 2020 vor

Harald Sievers denkt bei seiner Haushaltsrede in die
Zukunft und wünscht sich einen Ringzug für die Region 

Von Lena Müssigmann
●

Eine Photovoltaik-Anlage schwimmt auf einem Baggersee: Solche Projekte
hätte Harald Sievers gerne im Landkreis Ravensburg. FOTO: BENEDIKT SPETHER/DPA

AULENDORF/ALTSHAUSEN (sz) - Ausgelöst durch ein tragisches Ereignis
und eine dünne Personaldecke, werden Veränderungen bei der Nabu-
Ortsgruppe Aulendorf/Altshausen nötig. Daher findet am Mittwoch, 27.
November, ab 20 Uhr eine außerordentliche Mitgliederversammlung im
Jägerstüble im „Gasthaus Rad“ in Aulendorf statt. „Wir engagieren uns
nicht nur politisch, sondern auch ganz praktisch in der Biotoppflege, der
Umweltbildung und zum Beispiel beim Vogel- und Amphibienschutz“,
heißt es in einer Pressemitteilung. Im Nabu könne sich jeder entsprechend
seiner Neigungen, Zeit und Fähigkeiten engagieren. Gerade in einer Zeit in
der Klimawandel, Flächenverbrauch, naturnahes Gärtnern und Insekten-
schwund zu beherrschenden Themen geworden sind, brauche es aktive
Naturschutzverbände. Interessierte sind willkommen. An diesem Abend
sollen Ideen ausgetauscht und Pläne geschmiedet werden.

Kurz berichtet
●

Naturschützer schmieden Pläne 

OSTRACH (sz) - Der Gemeinderat Ostrach trifft sich am Montag, 2. Dezem-
ber, ab 19 Uhr zur öffentlichen Sitzung im Pfarrheim. Auf der Tagesord-
nung steht unter anderem ein Bericht des Bürgerbeteiligungsprojekts „Wir
sind Ostrach“ und die Erhöhung der Grundsteuerhebesätze. Zudem stehen
Aufstellungsbeschlüsse für Bebauungspläne in Tafertsweiler, Einhart und
Unterweiler an. 

Rat diskutiert Erhöhung der Grundsteuer 
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